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aufzuzeigen sei hier die Statistik des 

Jahres 1914 zitiert, wonach sich, abge-

sehen von zahllosen SonntagsausŅüg-

lern und Urlaubstouristen, rund 

24.320 Besucher längere Zeit hindurch 

auf dem Semmering befanden6. Muss 

man auch heute ofńziell 1921 ģ das 

Klima als Heilmittel 

D 
er Beitritt der Gemeinde 

Semmering zum globalen 

Klimabündnis hätte nicht 

perfekter gewählt sein 

können, denn er überschneidet sich 

ideal mit dem 80-jährigen Jubiläum des 

Semmerings als heilklimatischer Hö-

henluftkurort. Aus diesem würdigen 

Anlass soll hier ein kurzer Blick auf die 

bewegte Geschichte des einstigen 

Weltkurortes geworfen werden. 

Mit dem hier abgebildeten Dekret 

der Niederösterreichischen Landesre-

gierung2 wurde der Gemeinde Semme-

ring am 14.2. 1921 ofńziell der Charak-

ter eines heilklimatischen Kurortes mit 

allen Rechten und Aufgaben eines sol-

chen bestätigt. Für diese Auszeichnung 

waren natürlich eine Reihe von Vo-

raussetzungen notwendig. Hier ist 

anzumerken, dass von den Kurorten, 

die das Klima als natürliches Heilmittel 

anbieten, der Īheilklimatische KurortĨ 

in Deutschland und in Österreich das 

höchste Prädikat darstellt. Nach dem 

Stand von 1981 bestehen in Öster-

reich zwölf Heilklimatische Kurorte, 

wobei es 1921 nur 6 waren3. Nach 

damals neuesten medizinischen Gut-

achten sollte der Höhenaufenthalt zu 

einer befreienden Durchströmung von 

Lunge, Gemüt und Nerven beitragen 

und belebenden EinŅuss auf Geist und 

Körper ausüben. Viele Menschen such-

ten die Kraft der Berge und vor allem 

Bewegung in frischer Luft. ĪDie Luft-

schnapperĨ ģ so nannte sich ein Ver-

ein4, der im Semmeringgebiet aktiv war 

ģ benötigten immer mehr Unterkünfte, 

was zum Bauboom am Semmering 

führte. ĪEin Gebiet, das durch Blicke 

aus dem Zugfenster berühmt gewor-

den war, stellte sich, nach Wolfgang 

Kos, nun als Ort für längere Aufenthal-

te dar5.Ĩ 

Um einmal eine Größenordnung 
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Jahr der Erlangung des Kurstatus ģ als Ausgangspunkt 

einer für den Semmering sehr glücklichen Entwicklung 

ansehen, ist doch die Festlegung dieses Datums recht 

interessant. Aufgrund der historischen Aufzeichnungen 

besteht kein Zweifel, dass die Anfänge des heilklimati-

schen Kurwesens am Semmering schon vor 1900 zu datie-

ren sind, was durch das Quellenmaterial bestätigt wird. 

Interessant ist auch, dass sämtliche Kuranstalten be-

reits vor 1921 errichtet wurden. Ein Prozess, den man 

heute als Īlearning by doingĨ bezeichnen würde, der aber 

zu dieser Zeit im internationalen Tourismus gebräuchlich 

war, da man erst Ende des 19. Jh. damit begann, sich wis-

senschaftlich mit den therapeutischen Auswirkungen des 

Höhenklimas auf den Menschen auseinanderzusetzten. 

Die heilklimatische Anerkennung um 1921 erschien wirk-

lich spät, wenn man bedenkt, dass bereits 140 Jahre vor-

her, als um 1880 die Südbahngesellschaft nach Schweizer 

Vorbild begann, ein Hotel mit einer Tourismus-Kolonie 

am Wolfsbergkogel aus dem Boden zu stampfen, um aus 

der würzigen Waldluft und dem gesunden Klima Kapital 

zu schlagen. Fremdenverkehr war damals nur im Zusam-

menhang mit Kuren denkbar und alle damals bekannten 

Fremdenverkehrsorte waren medizinische Kurorte7. Der 

kolorierte Holzstich zeigt das noch heute auf der Westsei-

te des Südbahnhotels beńndliche 1. Passagierhotel von 

1882. 

Als größte Hotelanlage errichtete die Südbahn aber 

um 1884 den gesamten Kurort Abbazia, wobei auch hier 

das besondere Klima des Meeres der Anlass war. Auf ei-

nem Werbeplakat der Südbahn sieht man oben Abbazia 

am Meer und unten das erste Semmering-Hotel im Gebir-

ge. Dahinter steckte die geniale Idee der Bahngesell-

schaft, ihrem Kundenkreis eine eigene Klimaschaukel ģ 

vom Gebirge zum Meer und retour ģ zu bieten. Auch am 

Semmering scheute man keine Kosten und setzte gezielte 

Maßnahmen zur therapeutischen Nutzung des meteoro-

logisch günstigen Klimas mit seinem Reichtum an Sonnen-

schein im Winter und seiner angenehmen Kühle im Som-

mer. In zahlreichen Werbeschriften wurde die Īstaub- und 

keimfreie ReinheitĨ der Luft gepriesen und der Semme-

ring als ĪHausarzt der WienerĨ beworben. 

War der Semmering bei der Bahnfertigstellung von 

1854 fast menschenleer, so präsentierte er sich schon 

1899 als hochfrequentierter Gebirgskurort. Dieser Wan-

del war Verdienst des energiegeladenen Generaldirektors 

Friedrich Schüler, der mit der Finanzkraft des Wirt-

schaftsimperiums der K.K. Priv. Südbahn-Gesellschaft den 

Semmering in Kürze zur Prosperität brachte. Sein Denk-

mal ńndet man beim Südbahnhotel im Park, der heute die 

Funktion eines nicht gedeckten Kurpavillons erfüllt.  

Angeregt durch die Schweiz, wo fast zeitgleich aus 

damals unscheinbaren Gebirgsorten wie St. Moritz, Davos 

und Arosa, Weltkurorte entstanden, begann auch Schüler 

den Semmering in ein ĪKurhaus der NaturĨ umzubauen, 

wobei er, wie seine Konkurrenten, auf die beiden Heilfak-

toren Luft und Sonne setzte. Ursache des damaligen inter-

nationalen Hotelbooms war ja die neue medizinische Er-

kenntnis vom hohen Wert des Höhenklimas für Gesunde 

und Kranke. Das Gemeinsame all dieser, auch heute noch 

berühmten internationalen Luftkurtorte liegt darin, dass 

sie durch ihre Höhenlage über die Zone der kalten, win-

terlichen Nebel und Winde hinausragen, wobei vor allem 

im Winter die Hauptvorzüge ihres Klimas zum tragen 

kommt. Dazu zählen neben Wind- und Nebelfreiheit, ge-

ringe Feuchtigkeit, die ja im Winter sonst überall so unan-

genehm empfunden wird; ferner niedriger Luftdruck, 

niedrige Lufttemperaturen und starke Sonneneinwirkung 

sowie Staubfreiheit8. Diese Umstände bewirken, dass der 

Aufenthalt im Freien selbst bei unter 0°C ungleich ange-

nehmer und wohltuender ist als im TieŅand, wo wegen 

Wind und Nässe selbst bei einer weit höheren Tempera-

tur der Aufenthalt im Freien unerträglich wird. Um 1882 

zählte der Semmering überhaupt zu den ersten künstlich 

Plakat WienĤTriest, 1884 q 
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Semmeringer Kuranstalten 

Während Vinzenz Panhans mit seinem ständig erwei-

terten Hotelimperium den Fremdenverkehr und vor allem 

den Wintersport auf der Passseite ankurbelte, musste 

auch die Südbahngesellschaft ihren Hotelbereich am 

Wolfsbergkogel vergrößern, denn wer keine Villa hatte, 

stieg im Hotel ab. Bei der Fertigstellung verfügte das gi-

gantische Panhans, bei dem jeder der 400 Zimmer nach 

Vorbild Schweizer Sanatorien, mit eigener Freiluft Loggia 

ausgestattet war, auch über eine eigene Kuranstalt. Diese 

nach modernsten Kriterien mit Zandersaal, Röntgeninsti-

tut und Laboratorium für Blut- und Harnanalyse einge-

richtete hydrotherapeutische Anlage unterstand dem 

erfolgreichen Arzt Medizinalrat Dr. Siegel. Stilgemäß be-

zog schließlich auch die Semmeringer Kurkommission 

ihren Sitz im Panhans, wo sich auch der Sitz des Österr. 

Wintersportclubs11 befand. 

Zwischen den beiden 30 Gehminuten entfernten Ho-

telzentren Panhans und Südbahn, entstand knapp vor der 

Jahrhundertwende als Verbindungsstraße Īder Hoch-

wegĨ, der sich im Nu zu einer offenen Kurwandelbahn 

entwickelte. Erzherzöge und Minister, berühmte Ärzte 

wie Sigmund Freud, ja selbst Kaiserin Elisabeth genossen 

dort spazierend das alpine Klima Īhochdroben am Sem-

meringĨ und doch so nahe bei Wien. Die Möglichkeit zum 

Verweilen zwischen Draußen und Drinnen, zwischen Na-

tur und den gesellschaftlichen Ritualen des Grandhotels, 

erhob den Semmering schon bald nach 1900 inofńziell in 

den Rang eines internationalen Weltkurortes, der aus 

allen Nähten platzte. Den wirtschaftlichen Aufschwung 

verdankte der 1919 zur Gemeinde erhobene Ort Semme-

ring ja primär dem technischen Wunderwerk der Ghega 

Bahn, die das illustre Publikum in die bizarre Gebirgsland-

schaft hinauf ĪkurvteĨ, aber auch die exklusiven Villen, die 

von den Schülern der Ringstraßenarchitekten erbaut wor-

den waren, damit ihre Klientel auch standesgemäß ĪobenĨ 

logieren konnte. Medizingeschichtlich war es nach der 

Jahrhundertwende aber vor allem die von hervorragen-

angelegten Erholungsorten der Alpen und in geradezu 

prophetischer Weise verfolgte Schüler die Eignung des 

Semmerings für Kurzwecke. 

Hilfestellung bezog man damals von Klimamessungen, 

die am klimatisch milden Wolfsbergkogel (883 m) schon 

früh durchgeführt wurden, denn dort befand sich bereits 

seit 1857 eine Klimabeobachtungsstation9. Daneben lern-

te man experimentell aus Erfahrung und Beobachtung 

den heilklimatischen Wert kennen und erfasste bald, dass 

lang andauernde Nebelsituationen wie z. B. im Wiener 

Becken, am Semmering selten sind10. Schon vor 1900 bil-

detet die Öffentlichkeitsarbeit zur Bewusstseinsbildung, 

dem Klima und der Umwelt gegenüber, den Mittelpunkt 

der Fremdenverkehrspolitik der K.K. Priv. Südbahn-

Gesellschaft. Hatte man doch vor dem Semmering bereits 

1878 in Südtirol ein exklusives Hotel in Toblach, am Fuß 

der Dolomiten erbaut. 

Mit der um 1882 begonnen luxuriösen Hotel- und Vil-

lenkolonie, deren ästhetische Gestaltung durch das Wie-

ner Architekten-Brüderpaar Franz und Gustav Neumann 

geprägt ist, nahm auch der kunstgeschichtliche bedeuten-

de historische Semmeringer Landhausstil vom Wolfsberg-

kogel seinen Ausgang. Bald folgten tüchtige Unternehmer 

Schülers Beispiel und schon 1888 errichtete der damalige 

Pächter der Restauration im Südbahnhotel, Vinzenz Pan-

hans ein eigenes kleines Hotel mit 44 Zimmern am östli-

chen Fuß des Pinkenkogels, das sich nach 1913 zu einem 

monumentalen Hotelkomplex entwickelte. 

Erst 1898 entstand dann auch am Pass (980 m) ein 

kleines Zentrum, als nämlich Viktor Silberer vom berühm-

ten Architekten-Duo Fellner & Hellmer das Grandhotel 

Erzherzog Johann errichten ließ, das bald dem Panhans-

Konzern eingegliedert wurde. Lieder wurde das Hotel im 

2. Weltkrieg schwerst beschädigt und musste abgerissen 

werden, womit der Semmeringer Pass sein legendäres 

Wahrzeichen verlor. 

Rechts: Die alte Hochstraße ist heute eine Museumsstraße u  

Unten: Das Panhans Hotel q 
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den Kurärzten ausgeübte Sanatoriumsdisziplin, die auch 

im Sinne der Psychotherapie den Höhenluftkurtort Sem-

mering berühmt machte. 

Allein bücherfüllend wären die Lobeshymnen der Pres-

se über das neue sechsstöckige Palasthotel der Südbahn, 

da in einer malerischen Konzeption von den jungen Archi-

tekten Alfred Wildhack & Robert von Morpurgo 1903 an 

das alte Hotel angefügt und bis 1932 ständig erweitert 

wurde. Vor allem Alfred Wildhack (1869 ģ 1939), der 

beim berühmten Architekten des Burgtheaters, Prof. Ha-

senauer in der Meisterklasse studierte, anschließend viel 

am Semmering baute, verdankt der Ort nach seiner ersten 

Gestaltung durch die Neumann- Brüder, sein heutiges 

homogenes Erscheinungsbild. Solche grandiosen Hotel-

paläste wie das Südbahn und das Panhans traten die 

Nachfolgen ausgedehnter Schlossanlagen an und bezogen 

ganze Landschaftspanoramen in ihr Architekturkonzept12 

ein. Neben dem gesunden Klima lockte vor allem dieses 

noble Ambiente der Grandhotels, die zu den größten der 

Monarchie zählten, ständig neue Gäste aus Hocharisto-

kratie, Geldadel und Kunstszene auf den Zauberberg 

Semmering. Vor allem die vielfältigen Promenaden- und 

Sportmöglichkeiten verhalfen dem Semmering binnen 

kurzem zu seinem Super-Image als exklusiver österreichi-

scher Höhenluftkurort. Die Presse zog ständig Vergleich 

mit dem schweizerischen Davos (1585 m) und lobte den 

Semmering als ĪWeltkurortĨ. Waren es aber in der 

Schweiz die weltbekannten Lungensanatorien, die Orte 

wie Davos13 berühmt machten, so setzte der Semmering 

auf ein modernes Image und wollte vor allem ein 

ĪModeluftkurortĨ sein, wo man vordergründig auf der 

Promenade und in den Luxushotels dem Vergnügen frön-

te, daneben aber auch moderne Sportarten wie Skifahren 

und Golf praktizierte. 

Allein das Südbahn bot in seinem Erlebnis Park von 

350.000 m² so viele Sportarten an, dass daneben heute 

jeder Club-Med erblassen müsste. Im Hotelpark befanden 

sich Tennis- und Kinderspielplätze, eine Reitschule und 

Kurpromenaden, die im Winter Naturrodelbahnen wur-

den. Daneben gab es Bob- und Skeletonbahnen und einen 

hoteleigenen Eislaufplatz. Es gab sogar eine Sprungschan-

ze auf der hoteleigenen Wiese im Meiereigelände. Diese 

Skiwiese verwandelte sich nach 1926 dann während des 

Sommers in einen Golfplatz, der heute noch als ältester 

Platz in Österreich von in Betrieb ist. Abends sorgten 

Konzerte oder Theatervorstellungen für das Vergnügen 

der Kurgäste. Am Foto der Festsaal im Südbahn, wo nun 

wieder erfolgreiche Aufführungen des Kulturvereins 

Semmering stattńnden. Jeder Gast, der zu dieser Zeit ein 

Semmeringer Grandhotel betrat und nicht schon König 

war, konnte absolut mit königlicher Bedienung rechnen 

und natürlich mit jeglichem Service. Dazu zählte selbst-

verständlich auch eine moderne Kur- und Wasserheilan-

stalt, die man für das Südbahnhotel im Waldhof einrichte-

te, der 1913 eigens mit einem brückenartigen geheizten 

Verbindungsgang an das Hotel angeschlossen wurde. 

Bereits um die Jahrhundertwende bot das Südbahn medi-

zinische Betreuung durch hoteleigene Kurärzte an. Die 

sorgfältigen Therapien, die Medizinalrat Ender hier vor-

nahm, brachte zahlreiche Rekonvaleszente und Nachkur-

bedürftige auch von Karlsbad und den böhmischen Bä-

dern auf den Semmering. 

Der erfrischende und kräftige EinŅuss des alpinen mil-

den Reizklimas in einer Seehöhe von 900 bis 1000m über 

dem Meer, sprach sich rasend schnell herum. Auch war 

eine Klimatherapie am Semmering, aufgrund der günsti-

gen Mittelmeertemperaturen von -2,6 ° C im Winter bis + 

15 ° C im Sommer, ganzjährig möglich14. Wurde auch aus 

marktwirtschaftlichem Interesse sowohl am Semmering 

als auch in Reichenau, der Begriff der Lungen-Heilanstalt 

streng gemieden, so wurde doch diskret auch in dieser 

Richtung hin behandelt.  

p Oben: Alte Postkarte vom Kurhaus Semmering 

Unten:  Großer Speiseģ und Festsaal im Südbahnhotel 
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Nicht von ungefähr gesellte sich 1909 zu den großen 

Luxushotels das mit allen modernen Kurbehelfen ausge-

stattete Semmeringer Kurhaus, das als physikalisch-

diätetische Höhenkuranstalt unter der hervorragenden 

Leitung von Chefarzt Dr. Franz Hansy, im Nu überlaufen 

war. Als letztes Semmerin-

ger Großhotel entstand 

1913 das Palace, dessen 

höhenklimatisches Sanatori-

um seit 1921 äußerst erfolg-

reich von Kurarzt Dr. Victor 

Hecht geleitet wurde. Als 

Vizepräsident des 

ĪZentralverbandes der Sana-

torien ÖsterreichsĨ wurde 

Hecht vor allem während der 

20er Jahre als Organisator 

internationaler Ärzte- und 

Therapeutenkongresse am Semmering bekannt. Insge-

samt verfügte der Semmering bereits vor dem 1. Welt-

krieg neben den beiden Hotelkurabteilungen über 3 pri-

vate Sanatorien, wobei die von Gustav Neumann 1896 

errichtete Wasserheilanstalt Marienhof im Haidbachgra-

ben der älteste Kurbetrieb war. Der fernab von mondä-

nen Semmeringgetriebe idyllisch gelegne Kurkomplex mit 

eigener Meierei, wurde von Gustav Neumann für die 

Gloggnitzer Familie Wellspacher errichtet. Bei der stilisti-

schen Gestaltung hielt sich der Architekt an den von sei-

nem Bruder Franz propagierten ĪSemmeringer Landhaus-

stilĨ. Die Anstalt erlangte spä-

ter als Sanatorium Dr. Vecsey 

(Chefarzt Dr. Alexander 

Schmidt) Berühmtheit.  

Den Schwerpunkt aller 

Semmeringer Kuranstalten 

bildete neben physikalischer und diätetischer Therapie 

vor allem die moderne höhenklimatische Behandlung. 

Prinzipiell kann Klimatherapie entweder in Ruhe oder in 

Verbindung mit Muskelarbeit, der sogenannten Terrain-

kur durchgeführt werden. Zur Terrainkur gehört das Ge-

hen und Wandern auf Wegen mit unterschiedlicher An-

stiegsteilheit, wofür die Semmeringer Promenaden noch 

heute berühmt sind. Neben den ozonreichen Waldspa-

ziergängen war der Rundgang entlang der Hochstraße 

äußerst beliebt. Dabei sah man beim ĪKurenĨ die vielen 

Architekturjuwele und die prächtigen Aus- und Tiefblicke 

der Kuranlage Semmering. Das ruhigere Programm im 

Freien bestand hingegen aus individuell dosierten Luft- 

und Sonnenbädern, Freiluftturnen und Dauerliegekuren. 

In gedeckten und offenen Liegehallen oder Terrassen 

wurde so inmitten duftender Nadelwälder unter ärztli-

cher Aufsicht gekurt, wobei der unvergleichlich schöne 

Panoramablick auf Schneeberg und Rax einen nicht zu 

unterschätzenden Kurfaktor darstellte15. 

Daneben wurde die Hydrotherapie betrieben, und 

zwar mit Kaltwasserkuren oder Medizinalbädern mit di-

versen Kräuter- und Solezu-

sätzen. Dazu kamen Packun-

gen und Massagen; weiters 

Elektro- und Strahlenthera-

pien; Thermotherapien wie 

Fango und ähnliches. Auch 

verschiedene Inhalations-

therapien für Atemwegser-

krankungen wurden verab-

reicht. Weitere Kurmöglich-

keiten boten Einrichtungen 

für Gymnastik und orthopä-

disches Turnen. Später ka-

men dann noch die berühmten Semmeringer Alpen-

Strandbäder dazu, wie das legendäre Hallenbad im Süd-

bahnhotel, das 1932 vom berühmten Architektenduo 

Otto Schönthaler & Emil Hoppe in klassisch moderner 

Manier erbaut wurde. Später kamen dann noch die be-

rühmten Semmeringer Alpen-Strandbäder dazu. 

Danach allerdings ńel der Semmering in einen tiefen 

Schlaf, aus dem er jetzt, gut regeneriert, wieder munter 

geworden ist. War nämlich die Tourismuswirtschaft etwa 

in Salzburg oder Tirol durch den 2. Weltkrieg kaum in 

ϟÍƃÿĞńƏńŧŠƇƃĢńĘŀĢ tƔƃŧƃƏĢί ĞńĢ 
ĸĢřĢƃŠƏ ŀÿėĢŠ şńƏ ĞĢş æŧŕÿėƔřÿƃ 
YĢƇƔŠĞŀĢńƏ ƔŠĞ 9ńŧ ƔşƷƔĸĢŀĢŠί 
ƀƃŧǅƏńĢƃĢŠ ƨŧş ŠĢƔĢŠ ÍƃĢŠĞ ƷƔƃ 
şŧĞĢƃŠĢŠ ÅŧşşĢƃķƃńƇĘŀĢήϞ 

Rechts: Alpenstrandbad 

Südbahnhotel mit dem 1932 

erbauten Hallenbad u 

Unten: Offene Liegehallen 

für Kurzweckeq 
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ihrer Substanz gefährdet worden, so wirkten sich die 

Kriegswirren und die lange russische Besatzungszeit bis 

1955 für den Semmering fatal aus. Von den ehemals 5 Kur

- und Wasserheilanstalten blieb keine einzige erhalten, so 

dass man 1957 vor der grotesken Situation stand, auf der 

einen Seite zwar ein Kurstatut zu besitzen, andererseits 

jedoch dem Gast keine adäquaten Kureinrichtungen an-

bieten zu können16. Das wirtschaftliche Desaster konnte 

auch durch die steigende Zahl Erholungssuchender, die 

seit den 50er Jahren von den Krankenkassen sowie von 

den Firmenleitung der OMV und Semperit AG auf den 

Semmering geschickt wurden, nur schwach gemildert 

werden. Fast schien es, als würde der Semmering seine 

schwere Krise, zu der sich in den 60er Jahren noch krimi-

nelle Akte internationaler Finanzspekulanten gesellten, 

nie mehr überwinden können.  

Heute verfügt der Semmering wieder über ein Image, 

das er bereits vor dem 1. Weltkrieg besaß ģ nämlich das 

eines modernen Winter- und Sommerfrischeortes. Gilt es 

auch von der Infrastruktur her noch viele offenen Wun-

den zu heilen, so merkt man überall, dass der Anschluss an 

den einstigen Titel eines ĪWeltkurortesĨ zügig vorange-

trieben wird. Immerhin schaffte es ja der Semmering be-

reits mit seiner Ghega-Bahn bis in die Kategorie eines 

Weltkulturerbes der UNESCO. Als weitere wichtige 

Triebfeder für die Zukunft des Semmerings ist hier auch 

der Verein für Fremdenverkehr und Dorferneuerung zu 

nennen, der in bewundernswerter Initiative die Neuge-

staltung und Möblierung der Hochstraße durchführte. 

Somit können nun wieder ĪlufthungrigeĨ Semmeringbesu-

cher die berühmten Fernblicke und alte Korsoatmosphäre 

der Originalschauplätze erleben. Demnächst soll ein tou-

rismushistorisches Museumskonzept im Freien folgen, 

wobei das ĪLuftschnappenĨ mit Geschichtsunterricht ge-

koppelt sein wird. Als wichtigster Faktor der innovativen 

Aufbruchstimmung ist aber die bei den neuen Sommer-

frischlern wieder in Mode gekommene ĪChampagnerluft 

des ZauberbergsĨ nicht mehr weg zu denken. 

Bioklima Semmering 

Ganz allgemein gesprochen kommt das alpine Semme-

ringer Klima als Heilmittel auch heute noch für all jene 

Zustände in Betracht, wo der Stoffwechsel geändert und 

die Nerven beruhigt werden sollen. Also bei neurovegeta-

tiven Dysregulationen, KreislauŅabilität, funktionellen 

Durchblutungsstörungen, Harnsäureablagerungen, Fett-

sucht, Beschwerden des Klimakteriums, Neurasthenie, 

essentieller Hypertonie und Stresskrankheiten. Bewährt 

hat sich das Klima auch bei Rekonvaleszenz sowie suba-

kuten und chronischen Erkrankungen der Atemwege17. 

Von spezińscher Wirkung ist der Höhenaufenthalt auch 

bei der Basedowschen Krankheit, die fast immer gebes-

sert wird18. Zu den bekannten Wirkungen bei einem 

Hochgebirgsaufenthalt zählt, dass die Muskelleistung 

erhöht, der Kreislauf angeregter und so auf die Tätigkeit 

der Lungen durch Steigerung der Atemtätigkeit und der 

Wasserausscheidung günstig wirkt, was allgemeines 

Wohlbeńnden auslöst. Aufgrund der geringeren Höhe von 

ca. 1000 m, besitzt aber der Semmering klimaphysiologi-

sche Vorzüge gegenüber den Hochgebirgskurorten der 

Zentralalpen, wo sich selbst bei gesunden Leuten 

SchlaŅosigkeit, Herzbeklemmungen, Schwindel und der-

gleichen unangenehm bemerkbar machen19. Da das Ge-

meindegebiet Semmering nicht ein geschlossenes Hoch-

tal, sondern die Umgebung eines Passüberganges mit 

zahlreichen, sehr verschiedenen Taleinschnitten und Ge-

birgsformationen ist, was ganz wesentlich zum land-

schaftlichen Reiz beiträgt, kommt es aufgrund dieser 

freien offenen Lage zu einer ausgiebigen Luftventilation. 

Der weite Blick von freier Höhe auf das ihn umgebende 

Panorama löst auf den Betrachter eine befreiende Wir-

kung aus. 

War es um 1900 die Angst vor dem gefürchteten TBC-

Bazillus, so veranlasst heute die zunehmende Luftverun-

reinigung in den Ballungszentren, die oft Ursache ver-

schiedenster Erkrankungen ist, immer mehr Menschen zu 

einer sorgfältigen Urlaubsplanung nach bioklimatischen 

Oberes Bild: Palace Hotel, 1913 

Unteres Bild: Das Südbahnhotel im Winter q 
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bleibt auch während der langen Winternächte im Mittel 

80 %, was ein Hinweis auf das Fehlen von Kaltluftan-

sammlungen und Inversionen ist. D.h. vernünftige Klei-

dung und Aktivität vorausgesetzt, kann auch der heutige 

Besucher des ĪZauberbergesĨ das gesamte Jahr über mit 

meist thermisch-hygrischem Wohlbeńnden rechnen. 

Semmering: 
150. Klimabündnisgemeinde 
Niederösterreichs 

Hat sich auch der industriefreie Ort nahezu 120 Jahre 

bemüht seine gesunde Umwelt nicht zu verletzten, kam 

auch für ihn letztlich die Erkenntnis, dass Klimaschutz 

heute kein regionales Problem mehr ist. Um die Qualität 

der Luft zu sichern, braucht auch der Semmering interna-

tional Verbündete im Kampf gegen die globale Umwelt-

verschmutzung, da für ihn das Klima von Anfang an die 

Existenzgrundlage war. Mit der neuen Klimabündnis-

Mitgliedschaft hat die Gemeinde Semmering jetzt einen 

verantwortungsbewussten Schritt vom ĪLokalen Han-

delnĨ zum ĪGlobalen DenkenĨ unternommen, der primär 

der Sicherung des weltberühmten Heilklimas des heuer 

100 Jahre alten Höhenluftkurortes dienen wird. Â 

Gesichtspunkten. Traditionsreiche Kurorte, die gelernt 

haben mit dem Vokabular Gesundheit und Bio umzuge-

hen, prońtieren von diesem neuen Trend zur modernen 

Sommerfrische. So auch der Semmering! Gar manch pro-

minenter Künstler oder Jungmanager zieht wieder 

ĪbergaufĨ, um seine Sehnsucht nach Ruhe und Entspan-

nung, nach sportlicher Betätigung in gesunder Luft und 

nach naturbelassenem Essen zu stillen. Schon lange gilt 

das Panoramahotel Wagner als Geheimtipp für so einen 

energieauŅadenden Biotrip, wo man Īmit allen 5 SinnenĨ 

urlauben kann. 

Um heute eine aussagekräftige bioklimatische Be-

schreibung zu geben, die auch durch eventuelle örtliche 

Flächennutzungsänderungen Rückschlüsse auf lokalkli-

matischen Auswirkungen zulässt, ist gemäß dem österrei-

chischen Bundesgesetz für Heilvorkommen und Kurorte 

in Heilklimatischen- und Luftkurorten der ständige Be-

trieb einer nach den Richtlinien der Zentralanstalt für 

Meteorologie und Geodynamik ausgestatteten Kurortkli-

ma-Station und eine Bearbeitung der anfallenden Daten 

notwendig. Aus diesem Grund wurde am Semmering, im 

Jahre 1983, im Bereich der Talstation des Sesselliftes auf 

den Hirschenkogel, in 1000m Seehöhe, eine den moderns-

ten Erkenntnissen entsprechenden Klimakurortstation 

errichtet. Diese hochtechnologische Anlage ist mit Senso-

ren für Lufttemperatur, Luftfeuchte, Luftdruck, Windrich-

tung, Windgeschwindigkeit, Windspitze, Sonnenschein, 

Globalstrahlung, Himmelsstrahlung und Niederschlag 

ausgerüstet20. Aus bioklimatischer Sicht erfüllt der Sem-

mering, nach einer Studie von 1985, nach wie vor alle Kri-

terien eines heilklimatischen Höhenluftkurortes21. Denn 

ein Gebiet ist dann ein heilklimatischer Kurort, wenn es 

natürliche, ortsgebundene, wissenschaftlich anerkannte 

und erfahrungsgemäß bewährte, therapeutische anwend-

bare Klimafaktoren aufweist, welche die Heilung be-

stimmter Krankheiten fördert. 

Dazu gehören: 1. Reizfaktoren, 2. Schonfaktoren, 3. 

eine Kombination aus Schon- und Reizfaktoren. Weiters 

gehört das Fehlen häuńger Nebelbildung und übermäßig 

hoher Abkühlungsgrößen dazu sowie eine entsprechende 

Verteilung der Niederschlagszeiten, die einen häuńgen 

Aufenthalt im Freien gestatten. Weiters keine Verseu-

chung des engeren Kurgebietes mit Kraftfahrzeugen oder 

durch Abgase oder Rauch von Industrieanlagen oder der-

gleichen. Auch die jüngere Analyse erbrachte, dass das 

Kurgebiet Semmering für seine Höhenlage von 1000 m 

überaus milde Temperaturen aufweist, was sich im Fehlen 

von extrem kalten und extrem heißen Wettersituationen 

äußert. Bedingt durch die Orographie sind hohe Windge-

schwindigkeiten im Kurgebiet selten, andererseits ist mit 

keiner Luftstagnation zu rechnen. Auch das Auftreten von 

Föhn ist am Semmering nicht möglich22. Weiters sind ext-

reme Stauniederschläge selten. Die relative Feuchte 

p Das Kurstatut für  den Kurort Semmering, 

herausgegeben von der Kurkommission  
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Die verschiedensten Arbeiten und Tätigkeiten der 

Gemeinde Semmering als Klimaschutz- und Umweltge-

meinde schlagen sich natürlich auch in Klima- und Luftgü-

te positiv durch. Besonderes Augenmerk wurde auf die 

Wohnhäuser der Gemeinde Semmering gelegt. Hochstra-

ße 9, 11 und 12, Südbahnstraße 4, Gemeindeamt mit 

Wohnungen und der gesamte Bauhof wurden nach den 

neuesten Richtlinien thermisch saniert. Durch die Erneue-

rung der Fassaden, neue Fenster, Isolierung der Dachbö-

den und Kellerdecken konnten sehr viele Energiekosten 

(Heizkosten) eingespart werden. Beim Bau des Hauses 

Passhöhe 1 (Billa und Lehrhotel) wurde eine Photovolta-

ikanlage installiert. Die Häuser Hochstraße 1, Passhöhe 1 

und 2 werden mit Fernwärme und Warmwasser des Heiz-

werkes im Bauhof versorgt.  

Die gesamte Straßenbeleuchtung wurde in den letzten 

Jahren auf LED umgestellt. Durch genaue monatliche 

Aufzeichnungen des Energiebeauftragten der Gemeinde 

Semmering GGR Gottfried Gabauer konnten in den letz-

ten Jahren sehr hohe Einsparungen festgestellt werden. 

Die gesamten Bemühungen und Aufzeichnungen über die 

Energieeinsparungen in der Gemeinde wurden in den 

letzten Jahren immer wieder vom Land NÖ ausgezeich-

net. Im gesamten Gemeindegebiet werden von Betrieben 

aber auch von privaten Hausbesitzern laufend Photovol-

taikanlagen gebaut und in Betrieb genommen werden. 

Der Bürgermeister und der Gemeinderat, sowie die 

gesamte Bevölkerung sind bemüht, das Heilklimatische 

Klima im Kurort Semmering zu erhalten und alle notwendi-

gen Kriterien zu erfüllen. Aus dem Bericht ĪDas Bioklima 

vom SemmeringĨ geht in der Zusammenfassung hervor: 

Das niederösterreichische Heilvorkommen und Kuror-

te Gesetz beschreibt in § 9 die Voraussetzungen für die 

Anerkennung als ĪHeilklimatischer KurortĨ folgenderma-

ßen: 

Ein Gebiet ist als Heilklimatischer Kurort anzuerkennen, 

wenn es natürliche, ortsgebundene, wissenschaftlich aner-

kannt und erfahrungsgemäß bewährte, therapeutisch an-

wendbare Klimafaktoren aufweist, welche die Heilung be-

stimmter Krankheiten fördern. Hierzu gehören: 

¶ Reizfaktoren (wie Höhenlage mit vermindertem Luft-

druck, reichliche Besonnung und intensive Sonnenbe-

strahlung, insbesondere im ultraviolett, kräftige Luft-

bewegungen und beträchtlicher und stark schwanken-

der Abkühlungsgröße usw.) oder  

¶ Schonfaktoren (wie Vorhandensein von genügend 

Schattenspender, Schutz vor stärkeren Winden, je-
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I 
n den letzten 20 Jahren des 100jährigen Zeitrau-

mes hat es laut Zentralanstalt für Meteorologie 

und Geodynamik wenig Änderungen des Klimas 

und der Schadstoffbelastungen im Gemeindege-

biet Kurort Semmering gegeben. Bei den Langzeitmessun-

gen der Luftgüte im ehemaligen Park des Südbahnhotels 

im Jahr 2009 konnten keine Abweichungen oder Ver-

schlechterungen gegenüber den Messungen in den Jahr-

zehnten davor festgestellt werden. Die einzelnen Grup-

pen des Berichtes ĪBioklima vom SemmeringĨ werden wie 

folgt berichtet: 

Durch den Ausbau der Semmering-Schnellstraße 

(Tunnelkette Semmering) wurde ab Oktober 2004 der 

tägliche Durchzugsverkehr über die Passhöhe Semmering 

von ca. 12.000 Fahrzeugen, davon 20 % Schwerverkehr, 

auf rund 1.500 Fahrzeuge reduziert. Bis auf Zustell- und 

Lieferantenfahrten ist der LKW-Verkehr nicht mehr fest-

zustellen. Im Bereich der Passhöhe konnte dadurch Lärm 

und Abgase wesentlich weniger wahrgenommen werden. 

Durch den starken Zuwachs an Schülern und auch 

Lehrkräften an der Bundeslehranstalt für Tourismus wur-

de eine Erweiterung des Fahrplanes der Buslinien Glogg-

nitz ģ Semmering und Mürzzuschlag ģ Semmering not-

wendig. Die Erweiterung des Fahrplanes auf der Südbahn 

(Rail-Jet) und der Stundentakt der Regionalzüge bringt 

sehr viele Gäste, Wanderer und auch Schüler ohne Luft- 

und Umweltbelastungen am Semmering.  

ϟYÿƃ şÿŠĘŀ ƀƃŧşńŠĢŠƏĢƃ tƙŠƇƏřĢƃ 
ŧĞĢƃ rƔŠĸşÿŠÿĸĢƃ ƷńĢŀƏ ƩńĢĞĢƃ 
ϙėĢƃĸÿƔķϛί Ɣş ƇĢńŠĢ ÅĢŀŠƇƔĘŀƏ ŠÿĘŀ 
ÁƔŀĢ ƔŠĞ DŠƏƇƀÿŠŠƔŠĸ ƷƔ ƇƏńřřĢŠήϞ 
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doch ohne Luftstagnation, gemäßigte und ausgegli-

chene Abkühlungsgröße, relative Stabilität der Witte-

rung an Staubbeimengung und Allergenenarme Luft 

usw.) oder 

¶ eine Kombination von Reiz- und Schonfaktoren, ferner 

das Fehlen ungünstig wirkender Klimafaktoren (wie 

häuńge Nebelbildung, Übermäßig hohe Abkühlungs-

größe, mehr oder weniger gleichmäßige Verteilung der 

Niederschläge über den ganzen Tag, so dass nicht 

genügend Zeit für den Aufenthalt im Freien bleibt, 

Verseuchung des engeren Kurgebietes durch die Abga-

se von Kraftfahrzeugen oder durch Abgase oder Rauch 

von Industrieanlagen) 

 

Im § 15 verlangt das NÖ Heilvorkommen und Kurorte-

Gesetz zur Analyse der Heilvorkommen: 

Heilklimatische Kurorte und Luftkurorte haben mindestens 

alle 10 Jahre ein Gutachten einzuholen, aus dem ersichtlich 

ist, dass sich die Bioklimatischen Grundlagen nicht wesentlich 

geändert haben und sich das Klima des Ortes auch in ent-

scheidenden Punkten nicht verändert hat. 

Für Semmering werden alle bioklimatisch relevanten 

Größen an Hand des vorhandenen Datenmaterials unter-

sucht. Im Einzelnen lassen sich die Ergebnisse folgender-

maßen zusammenfassen: 

Strahlung ģ Sonne ģ Bewölkung 

In Semmering beträgt die relative Sonnenscheindauer 

im Mittel über das Jahr gesehen 44 %. Die Zahl der Tage 

mit langer Sonnenscheindauer (mindestens 5 Stunden pro 

Tag) sind in Semmering sehr günstig verteilt. Von April bis 

August kann man in jedem Monat mit mindestens 15, im 

August sogar mit rund 22 derartigen Tagen pro Monat 

rechnen. Insgesamt ergibt das rund 165 Tage mit mindes-

tens 5 Stunden Sonnenschein pro Jahr. Semmering ist vor 

allem im Winterhalbjahr in Bezug auf Besonnungs-, Strah-

lungs- und Bewölkungsverhältnisse gegenüber den Nie-

derungen, wie z.B. dem Wiener Becken, begünstigt. Im 

Vergleich zum Vorgutachten haben sich die relative und 

die absolute Sonnenscheindauer praktisch nicht verän-

dert, auch die Jahressumme der Globalstrahlung hat sich 

kaum verändert. Die Anzahl der Tage mit Nebel hat im 

Vergleich zum Vorgutachten deutlich zugenommen, es ist 

hier einerseits von einer Unterschätzung im Vorgutach-

ten und andererseits von einer Überschätzung der tat-

sächlichen Verhältnisse auszugehen, da eine derartige 

Zunahme in keinem anderen Parameter zu erkennen ist 

und sich auch an keiner der Messstationen der Umgebung 

zeigt. 

Temperatur & 
Feuchtigkeit 

Die Lage des Gemeindegebiets von Semmering, das 

sich von rund 650 bis rund 1.400 m Seehöhe erstreckt, ist 

bezüglich der Klimaelemente Lufttemperatur und Feuch-

te als sehr gut zu bezeichnen. Im Vergleich zum Vorgut-

achten zeigt sich entsprechend dem allgemeinen Trend 

des globalen Klimawandels eine Erwärmung. Die Tempe-

ratur liegt jedoch ganzjährig unter jener in Ballungsräu-

men wie etwa dem Großraum Wien, und vor allem hin-

sichtlich sommerlicher Hitze und Schwüle ist der Ort 

Semmering deutlich begünstigt und die Hitzebelastung 

bleibt ausgesprochen gering. Auch wenn die Anzahl der 

Sommertage und der heißen Tage im Vergleich zum Gut-

achten aus 2007 leicht zugenommen haben, sind es mit 

rund 18 Sommertagen deutlich weniger als in Wien (rund 

79). Die Nächte bringen auch bei warmen Perioden wei-

terhin die für den Organismus wichtige Abkühlung und 

damit eine körperliche Entlastung. Die relative Luftfeuch-

tigkeit hat sich im Vergleich zum Vorgutachten praktisch 

nicht verändert. Auch in Zukunft wird durch die erhöhte 

Lage von Semmering thermischer Komfort gewährleistet 

sein. 

p Autoparkplatz vor dem Eingang des Südbahnhotels 
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tag bzw. am Abend höher. Die Verteilung der Nieder-

schlagszeiten macht einen häuńgen Aufenthalt im Freien 

für den Kurgast leicht möglich. Niederschlagsmengen von 

mindestens 1mm treten in Semmering durchschnittlich an 

rund 117 Tagen im Jahr auf. Die Anzahl der Tage mit einer 

bestimmten Mindestniederschlagssumme haben sich im 

Vergleich mit dem Gutachten aus dem Jahr 2007 prak-

tisch nicht verändert, die größte Veränderung gab es bei 

den Niederschlagstagen mit mindestens 1mm, mit einer 

Abnahme um 3 Tage. Die durchschnittliche Jahresnieder-

schlagsmenge hat um rund 70mm leicht zugenommen. 

Gewitter 

Semmering zählt mit durchschnittlich rund 16 Gewit-

tertagen pro Jahr zwar zur ersten Gruppe, liegt jedoch 

tatsächlich im Übergangsbereich. Die Verteilung der Ge-

wittertage in Semmering auf die einzelnen Monate ge-

schrieben: Gewittertätigkeit ńnden in den Monaten Mai 

bis August statt. Der Monat mit den meisten Gewitterta-

gen ist der Juli mit durchschnittlich 4,7 Tagen. 

Wind 

Bedingt durch die Orographie des Kurgebietes ist in 

Semmering mit keiner länger andauernden Luftstagnation 

und mit sehr guter Durchlüftung zu rechnen. An der 

Messstation Semmering erreichen windschwache Lagen 

mit einem Stundenmittel der Windgeschwindigkeit unter 

0,8 m/s ihr Maximum im August und September mit 13% 

aller Stunden, im Jahresmittel liegt dieser Wert bei 9%. 

Windstille tritt im Jahresmittel in nur rund 0,6% aller 

Stunden auf. Windspitzen über 60km/h (Sturm) treten mit 

ihren unangenehmen Reizeffekten in Semmering in nur 

rund 72 Stunden pro Jahr (< 1%) auf. Seit dem Vorgutach-

ten hat die mittlere Windgeschwindigkeit leicht zu- und 

die Häuńgkeit windschwacher Lagen leicht abgenommen, 

es ergeben sich keine signińkanten Änderungen bei der 

Windrichtungsverteilung. 

Niederschlag 

Mit durchschnittlich rund 1.061mm Niederschlag pro 

Jahr zählt Semmering nicht zu den niederschlagsreichen 

Regionen Österreichs. Die Wahrscheinlichkeit, dass in 

einer Stunde Niederschlag auftritt, erreicht ihr Maximum 

am Vormittag im Jänner. Die Niederschlagswahrschein-

lichkeit in der warmen Jahreszeit ist generell am Nachmit-

Blick auf die Gemeinde Semmering vom Sonnwendstein aus q 
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resmittelgrenzwert eingehalten werden, für Tagesmittel 

sind Überschreitungen des Grenzwerts jedoch nicht aus-

zuschließen. 

Die Richtwerte für PM2.5 können hinsichtlich der Jah-

resmittelwerte wahrscheinlich eingehalten werden, über 

die Tagesmittelwerte ist ohne aktuelle, lokal repräsentati-

ve Messungen keine gesicherte Aussage möglich. 

Kurortklimastation 

Die dem Stand der Technik und Wissenschaft entspre-

chende teilautomatische Wetterstation wird gewissen-

haft geführt und beńndet sich dementsprechend in ge-

pŅegtem Zustand. 

ǲǲǲǲǲǲǲǲǲǲǲ 

Quellen: 

¶ ĪDas Bioklima von SemmeringĨ, Mai 2019 

¶ ĪMedizinisch-klimatologisches Gutachten betreffend die 

Heilanzeigen für den Heilklimatischen Kurort SemmeringĨ, 

Juli 2007 

Föhn 

In der Regel bringt der Süd-Föhn höhere Temperatur-

anstiege (in Folge höherer Ausgangstemperatur), wäh-

rend Nord-Föhn mehr durch die Trockenheit charakteri-

siert ist. Vor allem der Süd-Föhn wirkt sich auf viele Men-

schen psychologisch und physiologisch ungünstig aus. Es 

wird in der diesbezüglichen Literatur als Grund für die 

Beschwerden das Zusammenwirken verschiedener Para-

meter wie das Temperatur-Feuchte-Milieu, die Ionen-

Konzentration, die elektrischen Feldschwankungen und 

die kurzfristigen Luftschwankungen genannt. Auf Grund 

der geographischen Lage vom Semmering tritt Föhn nicht 

auf. Mit föhnigen Erscheinungen (Wolkenbild, gute Fern-

sicht, etc.) kann jedoch in erster Linie bei Süd- bis West-

strömungen gerechnet werden, wenn in anderen Teilen 

des Landes Föhn auftritt. 

Nebel 

Der Nebel ist am Semmering besonders in den Nacht- 

und Morgenstunden vorhanden und löst sich am frühen 

Vormittag auf. Nebel im gesamten Ort ist sehr selten fest-

zustellen, und diese werden mit 16 Tagen im Jahr bezif-

fert. Es ist besonders zu betonen, dass in den Übergangs-

zeiten und im Sommer ein Tag mit durchgehend anhalten-

dem Nebel nur selten auftritt. Bei den verschiedenen Ak-

tivitäten im Bereich Tourismus/Fremdenverkehr aber 

auch im Straßenverkehr stellt das Auftreten der Bedin-

gungen der klimatologischen Deńnition des Nebels im 

Sichtweitenbereich zwischen 500m und 1000m naturge-

mäß ein nachrangiges Problem gegenüber den Fällen mit 

Sichtweiten von unter 500m dar. 

Luftchemie 

Aus Semmering liegen keine aktuellen Luftgütemes-

sungen vor. Die folgenden Aussagen basieren auf den 

Jahresberichten des Amtes der Niederösterreichischen 

Landesregierung für 2015 bis 2017. 

In Sommerepisoden muss in der Regel, wie in ganz Nie-

derösterreich, mit höheren Ozon-Konzentrationen und 

somit auch mit Überschreitungen des Achtstundenmittel-

werts von 100µg/m³ beziehungsweise 160µg/m³ gerech-

net werden, wie auch die bisher vorliegenden Messungen 

des regulären Messnetzes zeigen. 

Für SO2 kann davon ausgegangen werden, dass die 

Grenzwerde der Richtlinie in Semmering eingehalten wer-

den. 

Die Messergebnisse für NO2 der benachbarten Station 

Payerbach/Kreuzberg zeigten, dass die Vorgaben für 

NO2 in der Region Semmering eingehalten wurden. 

Die Vorgaben hinsichtlich PM10 können für den Jah-

Wetterstation beim Südbahnhotel q 


